
Praxisregeln: 

• Bitte denken Sie an Vorsorgeheft, Impfpass und Versicherungskarte.

• Bringen Sie ein Tuch als Unterlage für die Untersuchung mit.

• Bringen Sie Dauermedikamente oder Fotos davon mit. 

• Bei Fieber oder Ausschlag soll ihr Kind zur Untersuchung ganz ausgezogen sein. Wi-

ckeln sie ihr Kind ggf. in eine mitgebrachte Decke oder Jacke.

• Bitte nehmen Sie ausgemachte Termine war und kommen Sie pünktlich. Sagen Sie 

rechtzeitig ab (mind. 24 Std. vorher) ab falls Sie nicht kommen können.

• Wenn sie unentschuldigt einem langen Termin (Vorsorge oder Spezialsprechstunde) 

fernbleiben, berechnen wir 30 Euro Ausfallgebühr. 

• Bestellen sich Wiederholungsrezepte am Vortag telefonisch oder per Mail.

• Verhalten Sie sich freundlich zu andern Patienten und zum Praxispersonal. 

• CORONA: Tragen Sie in der Praxis Maske


• Desinfizieren Sie sich nach dem Eintreten die Hände

• Halten Sie Ihr Kind möglichst auf dem Schoß

• Fassen Sie möglichst wenig an. 
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Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek)

•  BARMER GEK

•  Techniker Krankenkasse

•  DAK-Gesundheit

•  KKH-Allianz

•  HEK-Hanseatische Krankenkasse

•  hkk

Weitere Informationen:
www.kinderärzte-im-netz.de

www.kindersicherheit.dewww.BZgA.de    

A

mit Kindern kommt Leben ins Haus und Ihr Alltag wird sich ändern!
Sie werden viel Freude und manchmal auch Sorgen haben.
Zur kindlichen Entwicklung gehören der natürliche Bewegungsdrang und 
die Neugierde für die Umgebung. Das ist wunderbar, birgt aber Risiken. 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden.

Das Leben mit Kindern erfordert besondere Sicherheitsvorkehrungen.
Mit unserer Checkliste können Sie testen, ob Sie zu Hause an alles 
gedacht haben oder richtig planen.

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich
vertrauensvoll an Ihre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. Mit unseren 
Merkblättern zum Thema „Kinderunfälle“ möchten wir Ihnen helfen,
Ihr Kind vor Unfällen zu bewahren. Tipps zur Unfallverhütung erhalten Sie 
nun regelmäßig zu den Vorsorgeuntersuchungen.

Mit freundlicher Empfehlung 



Sicherheit in der Wohnung Ja Nein

Haben Sie Regale und 
Schränke mit Winkeln an 
der Wand befestigt? 
Steht der Fernseher 
umsturzsicher?

Haben Sie Teppiche 
rutschfest verlegt?

Sind die Glasplatten auf 
Tischen und an Schränken/
Regalen/Türen aus 
bruchsicherem Glas oder mit 
Folie überklebt?

Sicherheit in der Wohnung Ja Nein

Haben Sie kontrolliert, ob 
alle Elektrokabel unversehrt 
sind? Haben Sie Kabel nach 
Möglichkeit verkürzt oder an 
der Wand befestigt?

Haben Sie Geländer und 
Brüstungen so gesichert, 
dass Ihr Kind weder hindurch 
noch darüber klettern kann?

Haben Sie die Treppen im 
Wohnbereich durch Gitter 
gesichert?

Haben Sie die Tischdecken 
entfernt, um das 
Herunterziehen von heißen 
Flüssigkeiten und 
gefährlichen Gegenständen 
zu vermeiden? 

Im Bad drohen Ertrinken, 
Stürze und Verbrühung durch 
heißes Wasser!
Lassen Sie Ihr Kind im 
Badezimmer nie allein!

Sind Herde, Backöfen und 
Öfen mit Schutzgittern 
versehen?

Haben Sie an Fenstern und 
Außentüren Kinder-
sicherungen angebracht?

Bewahren Sie gefährliche 
Gegenstände unerreichbar 
für Kinder auf (z.B. 
Putzmittel, Medikamente, 
Alkohol, Tabak, Chemikalien, 
Werkzeuge)?

Allgemeine Hinweise Ja Nein

Achten Sie beim Kauf von 
Kinderwagen,  
Wickelkommode, Babyschale 
auf Qualitätssiegel 
(z.B. GS-Zeichen, ECE-
Kennzeichnung)?

Sind Sie über den
altersgerechten sicheren 
Transport Ihres Kindes im 
Auto informiert?

Haben Sie für die sichere 
Schlafumgebung Ihres 
Babys gesorgt?

Sind Sie über die Gefahren 
des Zusammenlebens 
von Kindern und Tieren 
informiert?

Ist Ihre Wohnung mit 
Rauchmeldern ausgestattet?

Haben Sie für eine 
rauchfreie Umgebung Ihres 
Kindes gesorgt?

Achten Sie beim Kauf von
Kleidung und Spielzeug 
darauf, dass keine 
Schnüre, Ketten, Kleinteile 
angebracht sind?

Haben Sie alle Steckdosen 
drinnen und draußen 
mit Kindersicherungen
versehen?

Haben Sie an einem Kurs
„Erste Hilfe am Kind“
teilgenommen?

Sicherheit in der weiteren
Umgebung

Ja Nein

Haben Sie dafür gesorgt, 
dass sich Ihr Kind in Räumen 
mit Gefahrenpotenzial 
(Keller, Garage, Hobbyraum, 
Pool, Gartenhaus, etc.) nicht 
ohne Aufsicht aufhalten 
kann?

Sind Teiche, Swimmingpool 
und Regentonnen umzäunt 
oder abgedeckt?

Sind Sie über giftige 
Pfl anzen in Haus und Garten 
informiert?

Erste Hilfe bei Verbrennungen:

s� "EWAHREN�3IE�2UHE�UND�BERUHIGENs� "EWAHREN�3IE�2UHE�UND�BERUHIGEN
 Sie Ihr Kind!
s� 6ERLETZUNG�ANSCHAUEN�UND�UNTERs� 6ERLETZUNG�ANSCHAUEN�UND�UNTER
 handwarmem Wasser (25°)
 spülen bis der Schmerz nachlässt! spülen bis der Schmerz nachlässt!
s� 2ESTLICHEN�+ÚRPER�WARM�HALTEN�s� 2ESTLICHEN�+ÚRPER�WARM�HALTEN�
s� "EI�GRÚ�EREN�6ERBRENNUNGEN�DEN�s� "EI�GRÚ�EREN�6ERBRENNUNGEN�DEN�
 Rettungswagen rufen: 112!

Erste Hilfe bei Vergiftungen und
Verätzungen:

s� "EI�+RANKHEITSZEICHEN�
 Rettungswagen rufen: 112!
s� +EIN�%RBRECHEN�AUSLÚSEN�
s� 6ERËTZUNGEN�

s Auge: mit lauwarmem Wasser  Auge: mit lauwarmem Wasser 
  10 Minuten spülen!

s Haut: mit Seife waschen!
s Mund/Speiseröhre: Wenn Kind bei Mund/Speiseröhre: Wenn Kind bei

  Bewusstsein ist, 1-2 Gläser 
  Wasser/Tee trinken lassen!
s� 'IFTNOTRUF�ANRUFEN�

s Was? (Ursache der Vergiftung,  Was? (Ursache der Vergiftung, 
  wie viel?)

s Wer? (Alter, Gewicht)
s Wann?

s� 5RSACHE�DER�6ERGIFTUNG�SICHERSTELLEN��s� 5RSACHE�DER�6ERGIFTUNG�SICHERSTELLEN��
 falls Ihr Kind erbricht, Erbrochenes  falls Ihr Kind erbricht, Erbrochenes 
 aufheben,  Originalbehälter, 
 -verpackung, Pfl anze mitnehmen! -verpackung, Pfl anze mitnehmen!

▼ Giftnotrufnummern ▼

Berlin: 0 30/1 92 40 Freiburg: 07 61/1 92 40 Mainz: 0 61 31/1 92 40Berlin: 0 30/1 92 40 Freiburg: 07 61/1 92 40 Mainz: 0 61 31/1 92 40
Bonn: 02 28/1 92 40 Göttingen: 05 51/1 92 40 München: 0 89/1 92 40Bonn: 02 28/1 92 40 Göttingen: 05 51/1 92 40 München: 0 89/1 92 40
Erfurt: 03 61/73 07 30 Homburg/Saar: 0 68 41/1 92 40 Nürnberg: 09 11/3 98 24 51Erfurt: 03 61/73 07 30 Homburg/Saar: 0 68 41/1 92 40 Nürnberg: 09 11/3 98 24 51
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U2+
U3

Sie haben schon die ersten Erfahrungen mit Ihrem Kind gesammelt! 
Füttern, Wickeln, Schlafen und Schreien in kurzen Abständen fordern Ihre 
ganze Fürsorge. Sie und Ihr Kind bauen eine enge Beziehung zueinander auf.

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden.
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind:

s��3TàRZE�AUS�DER�(ÚHE� s��%RSTICKEN�UND�3TRANGULATION
  s��4RANSPORTUNFËLLE� s��6ERBRàHUNGEN
 
Gerade wenn Ihr Kind schreit, braucht es Ihre Nähe und Hilfe. 
Die Schreiphasen können bis zur 6. Lebenswoche zunehmen, um dann 
wieder weniger zu werden. Auch wenn Sie Ihr Kind einmal nicht beruhigen 
können und mit den Nerven am Ende sind: Schütteln Sie Ihr Kind nie! 
Heftiges Schütteln kann zu schweren bis tödlichen Gehirnverletzungen 
führen!

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich 
vertrauensvoll an Ihre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt.
   
Mit freundlicher Empfehlung 



6ORBEUGUNG

6ORBEUGUNG

6ORBEUGUNG

6ORBEUGUNG

6ORBEUGUNG

6ORBEUGUNG

3TURZ�VON�7ICKELTISCH��"ETT
oder Sofa

Legen Sie zum Wickeln alles vorher 
in Griffnähe bereit! 
Immer ist eine Hand am Kind. 
Das Baby keinen Augenblick allein 
lassen. 
Notfalls (z.B. Haustürklingel, 
Telefon) Ihr Kind mitnehmen oder 
geschützt auf den Boden legen.
Legen Sie Ihr Kind nie 
unbeaufsichtigt auf Bett oder Sofa.

Legen Sie Ihr Kind zum Schlafen 
nie auf den Bauch, sondern immer 
auf den Rücken, möglichst im 
Schlafsack, ohne Kopfkissen und 
schwere Decken! 
Überwärmung vermeiden 
(z.B. keine Wärmfl aschen, 
Schaffelle). Das Kind sollte im 
eigenen Bett und nicht alleine im 
Zimmer schlafen. 
Rauchfreie Umgebung!

Halten Sie Halsketten 
(z.B. Bernsteinkette), Kordeln und 
Schnüre aus der Reichweite des 
Babys! Die Schnullerschnur muss 
kürzer als der Halsumfang sein. 
Keine Spielketten im Bettchen oder 
Kinderwagen quer spannen.

0LÚTZLICHER�+INDSTOD

%RSTICKEN��3TRANGULATION

6ERBRàHEN

Vermeiden Sie heiße Getränke 
oder Flüssigkeiten in der Nähe des 
Säuglings! 
Beim Waschen/Baden des 
Säuglings Wassertemperatur auf 
Handwärme begrenzen.

Transportieren Sie Ihren Säugling 
immer in der Babyschale rückwärts 
gerichtet, möglichst auf dem 
Rücksitz! 
Transportieren Sie Ihr Baby auf dem 
Vordersitz nur mit abgeschaltetem 
Beifahrer-Airbag. 
Den Sitz korrekt im Auto befestigen. 
Baby in Babyschale stets 
anschnallen – auch außerhalb des 
Autos!

Achten Sie beim Kauf von 
Spielzeug, Möbeln und anderen 
Produkten auf Sicherheit (keine 
scharfen Kanten und Spitzen, keine 
Kleinteile)! 
Das GS-Zeichen ist ein Hinweis auf 
geprüfte Sicherheit.
Testberichte geben wertvolle 
Hinweise.

Autounfälle

3ICHERHEIT�VON�-ÚBELN��
3PIELZEUG��+INDERWAGEN�GEPRàFT�



Gemeinschaftspraxis der Fachärzte für Kinder- und Jugendmedizin    

Dr. med. Tilo Sauter, Schwerpunkt Neuropädiatrie  

Dr. med. Alfred Kuttruf, Schwerpunkt Neuropädiatrie, Kinder- und Jugendlichen Psychotherapeut 
 

Bernhäuser Str. 8 – 70771 Echterdingen – Tel: 0711/796025 – Fax: 0711/9905450 

 www.jukimed.de – praxis@jukimed.de 

 

 

 
 

  Vorsorge- und Impfplan Stand 06/20 
 

ALTER VORSORGE IMPFUNGEN / SONSTIGES Auf Wunsch: 
2-9 Tage U2 Stoffwechselscreening  
3-4 Wochen U3 Sonographie der Hüfte Sonographie der Nieren 

2 Monate Impfung - Rotaviren* 
- 6-fach (Diphtherie, Tetanus,      
Pertussis, Hepatitis B, HiB, Polio) 
- Pneumokokken 

 
 

3 Monate U4 +Impfung - Rotaviren* 
 (6-fach + Pneumokokken**) 

- 1. Meningokokken B 
z.B. als Reiseimpfung 

4 Monate Impfung - Rotaviren* 
- 6-fach 
- Pneumokokken 

 

5-6 Monate U5   - 2. Meningokokken B 
z.B. als Reiseimpfung 

Ab 11 Monaten U6 
 

- Masern-Mumps-Röteln (MMR) 
- Windpocken (V) 

- Seh-Screening 
 

Ab 12 Monaten   - Meningokokken C  
- 6-fach 

- Meningokokken ACWY 
z.B.Reiseimpfung statt Men.C 

Ab 13-14 Monaten  - Pneumokokken 
- MMRV 

 

Ab 15 Monaten   - 3. Meningokokken B 
z.B. als Reiseimpfung 

Vor dem 2. Geburtstag U7  - Seh-screening 
z.B. im AOK-Kinderarztvertrag 

Vor dem 3. Geburtstag U7a - FSME (3x in einem Jahr) - Seh-screening 
z.B. im AOK-Kinderarztvertrag 

Vor dem 4. Geburtstag U8   

Vor dem 5. Geburtstag U9   
Ab 5 Jahren  -Tetanus-Diphterie-Keuchhusten 

Einschulungsuntersuchung bringen! 
 

7-9 Jahre U10   
Ab 9 Jahren  - Polio 

- HPV (2x mit 6 Monaten Abstand) 
 

9-11 Jahre U11   
13-15 Jahre J1 Blutabnahme  
16-17 Jahre J2 -Tetanus-Diphterie-Keuchhusten  

* Schluckimpfung                  ** Nur für Frühgeborene (< 37 Schwangerschaftswochen). 

Liebe Eltern,  wie sieht es mit Ihrem eigenen Impfschutz aus? Wir kontrollieren gerne Ihr 
Impfbuch und impfen bei Bedarf! Bitte vereinbaren Sie Vorsorgetermine ca. 6 Wochen vorher 
und bringen Sie zu jeder Untersuchung eine Unterlage (Handtuch, Decke) mit.  

http://www.jukimed.de/


















Empfehlenswert:  
Freiwillige Impfung gegen Meningokokken Gruppe B 

Liebe Patienten,


Erkrankungen durch Meningokokken verlaufen schnell. Im Frühstadium von einer fieberhaften Er-
kältung kaum zu unterscheiden. Wenn eindeutige Zeichen auftreten ist ein schwerer Verlauf aber 
fast nicht mehr aufzuhalten. Ca. 1/4 der Fälle führen daher zu Behinderung oder Tod. 

In Deutschland kommen vor allem Gruppe B und C vor. Pro Jahr erkranken ca. 250 Kinder. 

Mit 12 Monaten werden alle Kinder durch eine einzige Impfung gegen Meningokokken Gruppe C 
geschützt. Gegen Meningokokken Gruppe B sieht die Empfehlung der Ständigen Impfkommission 
bisher keine regelhafte Impfung vor.


Da eine Therapie im Laufe der Erkrankung oft zu spät kommt empfehlen wir Ihnen diese Impfung 
aber als Individuelle Gesundheitsleistung (IGeL) auf eigene Kosten.


Viele Krankenkassen erstatten die Impfung aber insbesondere bei Reisen ins europäische Aus-
land. Fragen Sie gerne bei Ihrer Krankenkasse nach. 


Es sind bei frühem Beginn insgesamt 3 Gaben notwendig, z.B. mit 3, 5 und 14 Monaten.

Jede Dosis kostet 108,34€, in der Praxis sind für die Verabreichung 10,-€ bar oder mit EC-Karte 
zu entrichten. 


Ihr JuKiMed-Praxisteam
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Rhein-Neckar-Odenwald

Heilbronn-Franken

Mittlerer Oberrhein
Ludwigsburg-Rems-Murr

Ostwürttemberg

Nordschwarzwald

Stuttgart-Böblingen

Neckar-Fils

Neckar-Alb
Südlicher Oberrhein

Ulm-Biberach
Schwarzwald-Baar-Heuberg

Hochrhein-Bodensee

Bodensee-Oberschwaben

14 AOK-Bezirksdirektionen

230 AOK-KundenCenter

0800 2652965 (kostenlos)

aok-bw.de 

info@bw.aok.de

facebook.com/aok.bw

Für ganz Baden-Württemberg

AOK Baden-Württemberg

Auch für Kinder und Jugendliche 
voller Vorteile: 
aok-bw.de/hausarztprogramm

Und so funktioniert es:
 
1.  Informieren Sie sich, welche Kinder- und Jugendärzte  

in Ihrer Nähe am AOK-HausarztProgramm teilnehmen:  
bei Ihrer AOK oder auf hausarzt-suche.de

2.  Vereinbaren Sie einen Termin bei einem teilnehmenden 
Kinder- und Jugendarzt und melden Sie Ihr Kind für das 
AOK-HausarztProgramm an. 

3.  Freuen Sie sich über das gute Gefühl, Ihrem Kind mit 
dem AOK-HausarztProgramm eine optimale medizinische 
Versorgung gesichert zu haben.

AOK Baden-Württemberg

Das AOK-HausarztProgramm
für Kinder und Jugendliche.
 

Mehr Zeit für die Gesundheit  
Ihres Nachwuchses.



Die Vorteile auf einen Blick.

•  Mehr Sicherheit durch bessere Vorsorge: Mit den zusätz-
lichen Vorsorgeuntersuchungen U10, U11 und J2 sowie den 
erweiterten Test verfahren des neuen Untersuchungshefts 
Paed.-Plus können eventuelle Entwicklungsschwierig keiten 
oder Krankheiten früh erkannt und be handelt werden. Zum 
Leistungspaket des AOK- HausarztProgramms gehören zudem 
kostenlose Seh- und Hörtests (Amblyopie-Screening und 
Tympanometrie für Kleinkinder)

•  Individuellere Behandlung und Beratung: Der Arzt nimmt 
sich besonders viel Zeit für Ihr Kind – auch für Fragen, die Sie 
als Eltern haben. Und dadurch, dass die teilnehmenden Ärzte 
regelmäßig wichtige Fortbildungen absolvieren, sind sie immer 
auf dem neuesten medizinischen Stand

•  Weniger Kosten für Arzneimittel: dank der Kostenüber-
nahme apotheken-, aber nicht rezeptpflichtiger Medikamente 
auch für Kinder und Jugendliche von 12 bis einschließlich 
17 Jahren

•  Kürzere Wartezeiten in der Praxis: Sie können nach 
vorheriger Anmeldung mit Wartezeiten von maximal  
30 Minuten rechnen

•  Arzttermine, die Ihnen mit Sicherheit besser passen: 
Als berufstätige Eltern können Sie spezielle Abendsprech-
stunden bis 20.00 Uhr in Anspruch nehmen

Mit besten Voraussetzungen
für eine gesunde Entwicklung: 
das AOK-HausarztProgramm
für Kinder und Jugendliche.

Als Gesundheitskasse liegt uns die optimale ärztliche 
Versorgung Ihrer Kleinen besonders am Herzen.  
Deshalb profitieren auch Kinder und Jugendliche bei aus-
gewählten Kinder- und Jugendärzten von den Vorteilen  
des AOK-HausarztProgramms. 

Konkret bedeutet das: Sie können in allen Gesundheitsfragen 
mit einer umfassenderen Betreuung Ihres Kindes rechnen. 
Dazu gehören u. a. eine besonders ausgiebige Beratung, 
kürzere Wartezeiten in der Praxis und eine Reihe zusätz-
licher Vorsorgeuntersuchungen. Und das alles bei Ärzten, 
die dank regelmäßiger Fortbildungen auf dem neuesten 
medizinischen Stand sind. Es lohnt sich also, Ihr Kind für das 
AOK-HausarztProgramm anzumelden: am besten so früh  
wie möglich.

So finden Sie Kinder- und Jugendärzte,  
die am AOK-HausarztProgramm teilnehmen. 

Die Wahl des richtigen Arztes für Ihre Kinder ist für Eltern eine 
wichtige Entscheidung. Deshalb erleichtern wir sie Ihnen:  
auf hausarzt-suche.de 

Selbstverständlich steht Ihnen auch das AOK-KundenCenter  
in Ihrer Nähe gern zur Verfügung, um Ihnen bei Fragen zum 
AOK-HausarztProgramm weiterzuhelfen.

Exklusiv und kostenfrei


